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Kulturpreise fürKunstgiesser undTheaterautorin
St.Gallen Die St.Gallische Kul-
turstiftung ehrt diesen Herbst
Felix Lehner, den Gründer der
Kunstgiesserei und Mitgründer
derStiftungSitterwerk, sowiedie
Autorin Rebecca C. Schnyder.
Lehner erhält den Kulturpreis
über 20000 Franken, Schnyder
einen Förderpreis über 10000
Franken. Die öffentliche Preis-
verleihung findet am Freitag,
27. Oktober 2017, um 18.30 Uhr
in der Lokremise St.Gallen statt.

Felix Lehner und sein Team
habendiebrachliegendenRäum-

lichkeitender ehemaligenTextil-
färberei im Sittertal mit Mut,
Eigensinn, Inspirationundkultu-
rellemElanwiederbelebt und sie
einer neuen, nachhaltigen Nut-
zung zugeführt, schreibt dieKul-
turstiftung in ihrer Begründung.
Seit 1994 treibtderOstschweizer
den Aufbau der Kunstgiesserei
voran und leitet den Betrieb mit
heute40bis 50Angestellten.Mit
der Niederlassung in Schanghai
(2011) schafft Lehner heute den
Spagat zwischen Handwerkstra-
dition und der pulsierenden At-

mosphäre am Ort. Felix Lehner
sieht sichals eineArtGeburtshel-
fer. «IchbineinHandwerker, der
die IdeenderKünstlermöglichst
präzise zu verstehen und in die
Realität umzusetzen versucht.»

Spätestens seit ihrem Stück
«Erstickte Träume», das 2015
im Theater St.Gallen Premiere
feierte, ist Rebecca C. Schnyder
einem breiteren Publikum ein
Begriff. Wie sie die Stickerei-Ba-
roneals rabiat-charmanteUntote
mit der Gegenwart verknüpfte,
war frech und dank der an die

«Rocky Horror Picture Show»
angelehnten Inszenierungknall-
bunt und böse. Sie hat damit
kunstvolles Geschichtstheater
geschaffen. IhraktuellesTheater-
stück «Alles trennt» hat vor ein
paar Tagen die Uraufführung in
derKellerbühneSt.Gallenerlebt.
In kurzen Episoden entwickelt
die Autorin ein zerstörerisches
Spiel um Schuld und Sühne und
eineberührendeMutter-Tochter-
Geschichte, inder die Sehnsucht
nach Entfaltung zum Bruch und
Ausbruch führt. (red)

VogelgezwitscherundrosaPorträts
Kunstausstellung DieGalerieWidmertheodoridis in Eschlikonwidmet den zweiOstschweizer Künstlern

AlexHanimann und Felix Baudenbacher je eine Einzelausstellung.

Lucia Angela Cavegn
ostschweizerkultur@tagblatt.ch

DieFallackerstrasse inEschlikon
wird zurzeit von einerGrossbau-
stelle dominiert. Vom Bagger-
lärm und den Lastwagen sollte
man sich nicht abschrecken las-
sen, denn die Galerie Widmer-
theodoridiswartetmit zwei span-
nenden Solo-Shows auf. Wer
durch die Eingangstür des mo-
dernen Kubus tritt wird mit Vo-
gelgezwitscher begrüsst. Das
magerstaunen,dochKennerwis-
sen, dassAlexHanimann (er lebt
undarbeitet in St.GallenundZü-
rich) seit längerer Zeit mit Zoo-
undHaustieren«arbeitet».Unter
demTitel«Birdwatching»zeigte
er 2003/04 imMusée d’art mo-
derne et contemporain (mamco)
und in der Kunsthalle St.Gallen
eine «tierische Versuchsanord-
nung».

In Eschlikon knüpft der
Künstler an seine früheren Re-
cherchen an und präsentiert drei
Vogelkäfige als Guckkasten und
Modellsituationen. Zwei davon
beherbergen je ein Kanarienvo-
gelpaar,wobeidaseineExemplar
eingelbes,dasandereeingefleck-
tes Gefieder besitzt. Im dritten
Käfig sind zwei Pärchenunterge-
bracht. Anstatt wie früher die
Rückwände der Käfige blau oder

rot auszukleiden, hat sich Hani-
mann entschieden, in die Käfige
Spiegel einzubauen: Einmal an
der Rückwand, einmal an den
beidenSeitenwändenundeinmal
alsbeidseits verspiegelterRaum-
teiler in derMitte.

DasVerhältnis zum
eigenenSpiegelbild

Mit den Spiegeln erweitert er die
dreiteilige Versuchsanordnung
umeineweitereDimension.«Be-
hind theMirror» lautet der Titel.
Es geht nicht mehr nur darum,
das Verhalten der Vögel in ver-
schiedenen Konstellationen zu
beobachten, sondernes stellt sich
dieFrage, ob sichdieVögel selbst
imSpiegel betrachtenunderken-
nen – ob sie also nur die Oberflä-
che oder auch dahinter sehen.
DasVerhältnis zumeigenenSpie-
gelbild ist auchThemadesmehr-
deutigen Textbildes «Are We».
Neben der visuellen Kommuni-
kation, Körpersprache mitein-
schliessend, ist das Akustische
äusserst präsent. So reagierendie
quietschlebendigenKanarienvö-
gel zwischendurch auf das laute
Gepiepse einer älterenVideoins-
tallation, «Designated preacher
of bad religion» (2004).

Im Obergeschoss hingegen
herrscht Ruhe. Hier hängen vier
grossformatige, als «Bird Life»
(2017) bezeichnete Fotomonta-
gen, die aus einer Vielzahl von
rasterförmigangeordnetenDigi-
talprints bestehen. Die Aufnah-
men wirken im Zusammenspiel
wie ein rhythmisch organisiertes
Muster, und aus der Distanz ge-
sehen gerinnen die Kanarienvö-
gel zuChiffren.Man fühlt sichan
eineZeichenschrift oder gar eine
musikalische Partitur erinnert.

Persönlichgeprägte
Porträtgalerie

Die beiden Gebäude, in denen
die Galerieräume untergebracht
sind, könnten unterschiedlicher
nicht sein. So befindet sich Felix
Baudenbachers Solo-Showeinen

Steinwurf vommodernenKubus
entfernt in einer ausgedienten
Scheune. Seine Installation«Fif-
teen Pigs» ist nicht nur eine hu-
morvolle Antwort auf den Aus-
stellungsort, sondernerweist sei-
nen Grosseltern die Reverenz,
die inden50er- und60er-Jahren
im Thurgau eine Schweinemäs-
terei betrieben. Baudenbacher,
1977geboren, lebtundarbeitet in
London, wo er seine künstleri-
sche Ausbildung am Central
Saint Martins College of Art &
Designabsolviert hat. SeineMut-
ter RegulaBaudenbacher (1942–
2016) war ebenfalls eine an-
erkannte Künstlerin.

«Fifteen Pigs» umfasst 88
gleichgrosse, bemalteGipstafeln
und zwei Lichtprojektionen, die
dasselbe Hochformat wie die
Bildobjekteaufweisen. JedeTafel
verkörpert ein Porträt einer Per-
sonausderVerwandtschaft oder
dem Freundeskreis des Künst-
lers. Auch Personen, die erst
kürzlich in sein Leben getreten
sind,hatBaudenbacher frei inter-
pretiert. Die beiden Lichttafeln
sind seinen Thurgauer Gross-
eltern gewidmet. Die übrigen
Porträts sindzwaralle rosafarben
gehalten, dochunterscheiden sie
sich zum Teil erheblich in der
Ausführung.Angewandtwurden
nichtnur traditionelleTechniken
wieAcryl,GouacheundBleistift,
sondernauchNagellack, Leucht-
stift, Holzleim und sogar Luft-
polsterfolie.

Die persönlich geprägte Ar-
beit schreibt die Tradition der
Freundschaftsgalerie auf unkon-
ventionelle Weise fort. Sie er-
streckt sich – ingrössereundklei-
nere Gruppen unterteilt – über
Tenn, Heuboden und Kuhstall
(FuttertrogundTränke sindnoch
vorhanden) und füllt den Raum
wiedermit Leben.

Bis 7. 10. Galerie Widmertheodo
ridis, Eschlikon.
Langes Wochenende: 23./24.9.:
Sa 11–21, So 11–16 Uhr

Ausschnitt aus Felix Baudenbachers «Fifteen Pigs» in der Galerie Widmertheodoridis. Bilder: Donato Caspari
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«Bird Life»: Galerist Werner Widmer vor zwei der vier Fotomontagen Alex Hanimanns.

Felix Lehner, Gründer der Kunst
giesserei. Bild: Ralph Ribi

Rebecca C. Schnyder, Theater
autorin. Bild: Hanspeter Schiess

Manfühlt
sichaneine
musikalische
Partitur
erinnert.
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